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Wettbewerbe Schweizer Ingenieurund Architekt 33/34,

Wettbewerbe
Neubau der Gewerbeschule Lorraine, Bern
Die Baudirektion der Stadt Bern, vertreten
durch das Hoch-Bauamt, veranstaltet einen
öffentlichen Ideenwettbewerb für den Neubau

der Gewerbeschule Lorraine in Bern.
Teilnahmebewghtigt sind alle ArcMykte'n."
die seit dem 1. Januar 1984 in der Schweiz
Wohn- oder Geschäftssitz haben. Massgebend

für die TeiJMhmeberechtigung sind
die Artikel 24 bis 30 der Ordirang für
Architekturwettbewerbe SIA 152 sowie der
Kommentar zu Art. 27jpieser Ordnung. Es wird
den Teilnehmern empfohlen, für Fragen des

Verkehrs und der Umgebungsgestaltung mit
entsprechenden Fachleuten zusammenzuarbeiten.

Die Teilnahmebedingungen gelten
auch für die zugezogenen Spezialisten. Ein
Fachberater darf nur füKeinen Bewerber
tätig sein. Sie können für sich aus ausihrer
Mitarbeit kein Anrecht auf eiife Auftragserteilung

ableiten.
Preisgericht: Sachpreisrichter sind Dr. K.
Kipfer, Schuldirektor der Stadt Bern, B. Fur-
rer, Denkmalpfleger der Stadt Bern, O. von
Gunten, Schuldirektion der Stadt Bern, A.
Lack, Abteilungsvorsteher der GSB, Ersatz,
Dr. H. Ochsenbein, Direktor der Gewerbeschule

Bern; Fachpreisrichtersind J. Blumer,
Bern, Prof. A. Henz, Zürich, Prof. B. Hösli,
Zürich, U. Huber, Bern, U. Laedrach, Söfti
baumeister, Bern, Dr. J. Sulzer, Stadtplaner,
Bern, L. Maraini, Baden, Ersatz. Die
Preissumme für sieben bis neun Preise und allfällige

Ankäufe beträgt 124 000 Fr.
Aus dem Programm: Die Aufgabe hat zwei
Schwerpunkte: Zum einen handelt es sich
darum, Schulraum für die Gewerbeschule
und den dazugehörenden Ergänzungsfunktionen

zu schaffen, zum andern muss ein
grosses Bauvolumen in ein innerstädtisches
Quartier eingefügt werden. Gestellt ist also
ein architektonisches, Äpr auch ein
städtebaulichesProblem von grosser Tragweite. Es
werden Konzeptstudien erwartet, die
anschliessend in einer zweiten Stufe einer
Überarbeitung bzw. einer Detaillierung
zugeführt werden sollen. Flächenzusammenstellung:

Bauabteilung 4700 m2, Elektrotechnische

Abteilung: 4900 m2, Berufsmittelschule

2000 m2, Zentrale Einrichtungen
3100 m2, Verwaltung 700 m2, Nebenräume
660 m2, Parkierung, Scfiutzräurne 400 m2.

Termine: Anmeldung: bis 14. September; das

Wettbewerbsprogramm kann ab 20. August
1984 beim Hochbauamt der Stadt Bern, Zie-
glerstrasse 62, 3007 Bern, kostenlos bezogen
werden. Zum Bezug der vollständigen
Wettbewerbsunterlagen ist eine Hinterlage von
Fr. 400.-, zahlbar an die Baudirektion der
Stadt Bern, PC-Konto 30-5j|pi (Vermerk
«Wettbewerb Gewerbeschü® Lorraine,
Bern»), zu leisten. Die Hinterlage gilt gleichzeitig

als Anmeldung. Die Planunterlagen
werden ab 27. August per Post den Teilnehmern

zugestellt. Die Modellunterlagen können

ab 27. August gegen Vorweisung der
Postquittung auf dem Hochbauamt abgeholt
werden; Fragestellung bis 5. Oktober 1984,

Ablieferung der Entwürfe bis 15. Februar,
der Modelle bis 1. März 1985.

Concours habitat demain

Repondanl a l'invitation de l'Unesco, qui a
pris l'initiative de ce concours mondial, dans

le cadre de l'Annde internationale de la jeu-
nesse (1985), 72 pays ont annonce leur parti-
cipation en organisant ät&cun un concours
ÄÖölnal ouvert aux eiudiants et aux jeunes

jglgDltectes de moins de 35 ans. ]_e|iconcur-
rents devaient concevoirlttn modele d'habita-
tionenracine dans le «jpiexte socio-culturel
de leur pays, en harmonie avec son environ-
nement et intdgrant avec pertinence les ac-

quis de la science et de la technologie. A l'is-
sue de chaque concours national, 5 projets
devaient etre retenus pour participer ä la
phase internationale du concours. CelleIHraä!
ete juge^ffi™E^^^BK*hational place sous
la prösidence de Kenzo Tange (Japon), sous
la vice-presidence de Pedro Ramirez-Vas-

quez (Mexique), et composö de Reuben Mu-
syoka Mutiso, (Kenya) et dejj$|an-Louis La-
londe (Canada), tous deux rappdSgurs du
jury, ainsi que de Paul-Henri Chombart de
Lauwe (Franra, Mahdi Elmadjra (Maroc),
Alvaro Siza (Portugal), Span Tatarov (Bulga-
rie). Ce concours 6tait organ|lt avec le sou-
tien de l'UIA.

Le jury a d6signe 10 equipes laur6ates, dont
les projets seront r6alis6s en maquette et ex-
poses au Pavillon de la Paix mondiale - Fa-
mille des Nations Unies, lors de l'exposition
internationale de Tsukuba (Japon) du 17

marsau löseptembre 1985.

Les equipes laureates sont composees de

jeunes architectes des pays suivants: Argenti-
LfSäpielorussie, France, Cuba, Indon6sie,

Japon, Mexiqu|||Nig6ria, Viet-nam, U.R.S.S.
Les resullats du concours national ont et.
publies dans pno 23/1984.

Altersheim an der Herzogenmühlestrasse in
Zürich-Schwamendingen

In diesem Projektwettbewerb auf Einladung
wurden zwölf Entwürfe beurteilt. Ergebnis:

1. Preis (5500 Fr.):K. Bernath + C. Frei,
Zürich

2. Preis (5000 Fr.): Jakob Schilling, Zürich;
Mitarbeiter: Heinrich Blumer, Stefan Lucek

3. Preis (4500 Fr.): Andres Liesch, Zürich;
Mitarbeiter: R. Vogel, A.P. Müller, S. Götz

4. freismOOO Fr.): Willi Egli, Zürich;
Mitarbeiter: Christoph Blaser

Zusätzlich wurden die folgenden Projekte
mit einer Entschädigung von je 1000 Fr.
ausgezeichnet:

A. Eichhorn, Zürich

Marie-Claude Betrix und Eraldo Consolas-
cio, Zürich; Mitarbeiter: Rudolf Erb, Margret

Blumer, Gerhard Stoll

Heinz Hess, Elisabeth Lubicz, Zürich;
Mitarbeiter: Martin Wieser, Stefan Zappa

Jeder Teilnehmer erhielt ausserdem eine
feste Entschädigung von 3000 Fr. Fachpreisrichter

waren A. Wasserfallen, Stadtbaumeister,

Zürich, R. Brosi, Chur, H. Howald,
Zürich, T. Theus, Zürich, K. Vogt, Scherz.

Das Preisgericht empfahl, die Verfasser der
vier prämiierten Entwürfe zu einer Überarbeitung

einzuladen.

Erweiterung der Kreisschule Unterleberberg
in Hubersdorf SO

In diesem Projektwettbewerb auf Einladung
wurden fünf Entwürfe beu rteili. Ergebnis:

/. Preis (8000 Fr. mit Empfehlungijjf
Weiterbearbeitung): Peter AItenburger, Günsberg

2. Preis (6000 Fr.): Andre Miserez, Solo-
thurn, Mitarbeiter: Ueli Blaser

3. Preis (2000 Fr.): Erich Senn, Grenchen;
Mitarbeiter: A. Schüpbach

Jeder Teilnehmer erhielt eine feste Entschädigung

von 1200 Fr. Fachpreisrichter waren
Jacques Aeschimann, Ölten, Herbert Scher-
tenleib, Kantonsbaumeister, Solothurn, Edi
Stuber, Ölten, Georges Weber, Basel, Hans
Zaugg, Ölten. Die Ausstellung aller Projekte
findet vom 15. bis zum 26. August im alten
Primarschulhaus Hubersdorf (1. Stock) statt.
Sie ist wie folgt geöffnet: 16. und 17. August
sowie vom 20. bis 24. August jeweils von 18

bis 20 Uhr, am 15., 18., 19., 25. und 26.

August jeweils von 10 bis 12 Uhr. Am 17.

August wird ein Mitglied des Preisgerichtes
anwesend sein.

Raiffeisenbank und Gemeindeverwaltung
Safenwil

Im eingeladenen Wettbewerb für ein
gemeinsames Bürogebäude mit Wohnungen
hatten die Projektverfasser im 1. Rang, Max
Morf, Aarburg, und im 2. Rang, W. Thom-
men AG, Trimbach, den Auftrag zur
Weiterbearbeitung ihres Projektes erhalten. Die
beiden überarbeiteten Projekte sind vom
gleichen Beurteilungsgremium beurteilt
worden. Das Projekt von Max Morf in
Aarburg wurde der Bauherrschaft zur Ausführung

empfohlen.

Gemeindebauten Herrenschwanden BE

In diesem öffentlichen Projektwettbewerb
wurden zehn Entwürfe beurteilt. Ergebnis:

1. Preis (12 000 Fr.): Mäder + Brüggemann,
Bern

2. Preis (11000 Fr.): Rolf Kiener,
Herrenschwanden, in Firma W. Kissling + R. Kiener,

Bern

3. Preis (8000 Fr.): Architektengemeinschaft
Hans-Rudolf Hostettler + Marco Galbasini,
Gerhard Fuchs + Erich Guggisberg, Bern;
Mitarbeiter: Kurt Kölliker, Hanspeter Schärer,

Osman Yildirir
4. Preis (5000 Fr.): Jeannette + Peter Gygax,
Bern

5. Preis (4000 Fr.): Dieter Barben,
Herrenschwanden

Das Preisgericht beantragte der Bauherrschaft,

die Verfasser der beiden erstprämierten
Entwürfe zu einer Überarbeitung einzuladen.

Fachpreisrichter waren Kurt Kamm,
Franz Kessler, Rudolf Rast, Bernhard Vat-
ter, Bruno Arn, Ersatz, alle Bern.

Werkhaus in Buch am Irchel ZH
In diesem Projektwettbewerb auf Einladung
wurden fünf Entwürfe beurteilt. Ergebnis:

1. Preis (3000 Fr. mit Antrag zur Weiterbearbeitung)

:Tanner + Lötscher, Winterthur

2. Preis (2000 Fr.);J. Frei, Winterthur
3. Preis (1000 Fr.): C. Sennhauser und B. Sid-
ler, Zürich

4. Rang:R. Rothen, Winterthur

5. Rang:H.Schwager, Winterthur
Jeder Teilnehmer erhielt eine feste Entschädigung

von 1500 Fr. Fachpreisrichter waren
A. Blatter, Winterthur, A. Suter, Zürich, G.
Werner, Henggart.
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Wettbewerbe

Concours: Gymnase et Ecole superieure de commerce
ä Nyon VD

Schweizer Ingenieur undArchitekt 33/34 /84

Le Conseil d'Etat du canton de Vaud a ou-
vert un concours de projets pour la construction

du Centre d'enseignement secondaire
supdrieur de l'Ouest vaudois. Ce concours
etait ouvert ä ceux dont le Conseil d'Etat
vaudois a reconnu la qualite d'architecte, do-
micilies ou etablis sur le territoire du canton
de Vaud depuis le 1er dficembre 1982, ainsi
qu'aux architectes vaudois domicilies ou
etablis dans les cantons de Fribourg, Geneve,
Jura, Neuchätel, Tessin et Valais depuis le
ler decembre 1982 et rejxmdant aux criteres
de reconnaissance du Conseil d'Etat.

Extrait du Programme

L'etablissement de Nyon est destine ä rece-
voir les deux ecoles suivantes: Gymnase 450
61eves. Ecole superieure de commerce«KIJ
Kleves. Pour recevoir l'ensemble de ces
eJeves, il est prevu de construire - 34 classes

d'enseignement general, 18 classes speciales,
rdfectoire, ainsi que les locaux admin ist rat i fs

et de Service necessaires, salles de sport.

Recapitulation des surfaces minimum de-
mandfes: enseignement g6n6ral 2230 m2,
salles speciales et non bruyantes 675 m2,
salles de sciences 765 m2, salle speciale
bruyante 120 m2, centre de documentation
480 m2, salle des maltres 220 m2, administra-
tion 260 m2, rdfectoire et annexes 335 m2,
salles de Sports 2025 m2, locaux de concierge-
rie 290 m2, Services teclffiliques 400 m2,
protection civile 1390 m2, total 9190 m2.

Considera tions liminaires

Le Programme: II s'agit d'un etablissement
d'enseignement secondaire superieur pour
des jeunes gens de 16 ä 20 ans regroupant en
une seule ecole deux orientations d'enseignement.

II est demande de realiser des locaux
permettant un enseignement dans une am-
biance propre k l'etude: calme, attention,
concentration. Des espaces complementaires
interteurs et exterieurs doivent permettre la
rencontre, la detente et des activites spor-
tives.

Le site: Le terrain choisi par l'organisateur
est ä proximit. immediate du centre de
Nyon, beneficiant des equipements et des re-
lations sociales de la vi 1 le. La lopographie est
caracterisee par un vallon barre ä l'aval par
la voie ferree esquissant la forme d'un am-
phith^ätre. La typologie construite environ-
nante est heterogene. Si la faculte d'une
construction nouvelle du lieu est Offerte, il
convient toutefois de reconnaitre I'orienta-
tion generale du coteau en direction du lac,
repere naturel et necessaire.

Le caractere: Par le choix de l'emplacement,
l'organisateur desire attribuer ä ce nouvel
etablissement un caractere urbain ä l'usage
d'adolescents et non d'enfants. Celle ecole

sera un edifice et non une quelconque
construction utilitaire, structurant l'6volution fu-
ture du quartier et prolongeant en amont de
la voie ferree le tissu urbain de Nyon.
Cet 6tablissement devra etre une Synthese
expressive pour un usage determind dans ce
site singulier; il deviendra un nouveau signe
de la ville de Nyon accueillant une partie de
la jeunesse de l'Ouest vaudois.

Resultat

Dans ce concours 77 inscriptions ont 6t6 en-
registrdes dans les delais. 55 projets ont 6t6
rendus. Le jury a exclu cinq projets de l'attri-
bution des prix. II a elimine un projet pour
remise apres les delais fixes. Resultat:

ler prix (22 000 fr. avec mandat d'etude en
vue de l'execution): Vincent Mangeat, Nyon;
collaborateurs: (Mando Pina, Corinne
Creissels, Graeme Mann

2e prix (14 000 fr.): Fonso Boschetti, Epa-
linges, et collaborateurs

3e prix (12 000 fr:): Richter et Gut, Lausanne

; collaborateur: Jacques Richter

4e prix (10 000fr.): Mestelan et Gachet,
Lausanne; collaborateur: Mure Ruetschi,
Normann Cuccio

Seprix (8000 fr.):P.-E. et C.-O. Monot,
Lausanne

6e prix (7000 fr.): Atelier Cite, Lausanne;
Audergon, Vionnet et Wintsch; collabora-
teur: R. Bovay

7e prix (6000 fr.): Kolecek et Bonomi,
Lausanne

8eprix (5000fr.):Bernard Vouga, Lausanne

9e prix (4000 fr.): Gillieron et Bosson, Yver-
don; collaborateurs: Brigitte Gonin, Eric
Vuataz
Le Jury etait compose de Rene Vittone,
architecte, President, Roger Par6z, prüfet du
district de Nyon, Daniel Reymond, directeur
de l'enseignement secondaire du canton de
Vaud, Jean-Jacques Streuli, directeur du
College de Stael, Geneve, les architectes Marc-
Henri Collomb, Lausanne, Au relio Galfetti,
Beilinzona. Danilo Mondala, Lausanne,
Roland Michaud, Lausanne, s upp I ean t.

Considera tions generales dn jury

Le jury tient ä relever la forte participation ä
Tun des derniers concours consacres ä un
edifice majeur d'enseignement dans le canton.

II a apprecie la generosite de l'effort de
l'ensemble des concurrents, la bonne qualite
des rendus et la diversite des Solutions qui
s'en degagent.

Sur la base des consideralions liminaires de-
crites plus haut, le jury a retenu neuf projets

N

A

significatifs de diverses tendances expri-
mees. Les caracteristiques de ce site encaisse
et provisoirement 6cart. des terrains ä bäür
ont fait ressortir que les Solutions ordinaires
etaient inadaptees et peu crddibles.

Un premier groupe de projets tente de re-
pondre au probleme pos6, soit en utilisant
l'artifice g^neralise du mouvement de terre
(9e prix, 6e prix), soit en utilisant le bat iment
lui-mSme comme facteur de nivellement (5e
prix, 4e prix), soit en essayant de sauvegar-
der une partie du terrain en densifiant celui-
ci en amont autour d'une cour sans relation
avec les espaces d'enseignement (7e prix, 2e

prix). Ces six propositions compromettent la
lecture du site original.
Si un deuxieme groupe de projets cherche ä

presenter la topographie du lieu en utilisant
la typologie du pont (8e prix, 3e prix), le pa-
rall61isme avec la voie ferree diminue la for-
ce de l'intervention (nuisance sonore).

Par contre le projet du ler prix presente une
coincidence parfaite entre la morphologie du
site et la Volumetrie de l'ouvrage en deVelop-
pant un parti inedit approprie ä la caracteris-
tique du terrain.

Cette proposition est la seule qui met en eVi-
dence les potentialites du site et repond aux
conditions fondamentales du Programme
privilegiant l'etude et la rencontre. Sa

conception originale constitue une contribu-
tion importante ä la typologie scolaire: la
sensibilile du developpement des espaces et
la rigueur de la composition en fönt un ap-
port culturel pour la formation des adoles-
cents et du public de la region.

Recommandat ions du jury

le jury recommande ä l'organisateur d'oc-
t royer un mandat d'etudes, en vue de l'execu-
tion, ä l'auteur du projet classe au premier
rang. Toutefois il formule les remarques
suivantes qui devront et re prises en Charge lors
de la poursuite des etudes:

- garder les caracteristiques essentielles du
projet mais reduire le cube et les surfaces
permettant de retablir une echelle plus
proche du programme et de rester dans
une taille economique acceptable;

- trouver une meilleure Situation du refec-
toire;

- ameliorer l'eclairage des salles de gymnas-
tique et leur procurer une relation plus di-
recte avec 1 'exte r ieu r
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ler prix (22000 fr. avec mandat d'execu-
tion): Vincent Mangeat, Nyon; collaborateurs:

O. Pina, C. Creissels, G. Mann

Extrait du rapport du jury
Le projet reconnait toutes les caracteristiques du
site et bätit l'ecole de ce lieu. II y a une grande cohe-

rence entre la forme et l'usage. Le grand espace
central est ä la fois rencontre sociale, reference
permanente et miroir des relations. Ce projet attribue
ä l'ESS le caractere specifique d'edifice. de signe

pour la jeunesse d'une region et pour la ville de

Nyon tout en marquant une certaine emphase.

L'acces principal au sud est clair utilisant astucieu-
sement une limite cadastrale arbitraire. L'acces au
N-O, plus specifiquement de Service, permet une
mise en valeur de la continuite spatiale du parcours
N-S par un axe construit. Le passage public E-O est

situe ä l'exterieur du bätiment et souligne par une
allee d'arbres tout en etant en relation etroite avec
l'entree de l'ecole. Les circulations interieures entre
classes et escaliers sont par trop accidentees.

Les salles de classe sont bien protegees du bruit. La
Cafeteria est surdimensionnee mais eile represente
un verkable espace polyvalent. Elle peut aisement
Stre utile en dehors de l'usage scolaire lors de mani-
festations sportives. les salles de gymnastique de-

vraient pouvoir b6neficier d'un meilleur eclairage
naturel. Cette remarque s'applique egalement au
reTectoire dont on peut regretter la position souter-
raine et eloignee des autres Services et lieux de
rencontre de l'ecole. Les espaces sont traites genereuse-
ment mais sans gaspillage.

Le cube värifie est de 96 089 mJ, soit 21,31% supe-
rieur au cube moyen des projets primes; les mouve-
ments de terre sont modestes.

A gauche: maquette, plan de Situation 1:2500
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2e prix (14 000 fr.) Fonso Boschetti, Epa-
linges, et collaborateurs

Extrait du rapport du jury
Dans une echelle qui veut rester non grandiloquan-
te, ce projet conffire ä FESS un caractere interessant
et prend en compte le site. La place d'acces est judi-
cieusement placee mais etrangement proportion-
nee (implantation des salles de gymnastique). Elle
rassemble les acces. definit l'entreeet se differencie
opportunement de l'esplanade superieure. L'im-
plantation eloignee de la Cafeteria anime favorable-
ment l'esplanade, meme si Taxe d'approche de
l'ouest est par trop ceremonial. Le parcours public
est agreablement integre ä l'etabl issement.

II y a contradiction typologique dans la realisation
du bätiment des classes. En effet il n'y a pas de cor-
respondance entre la cour et le peri metre exterieu r:
il y a a ambigui'te dans les corridors longeant alter-
nativement la cour et les murs. La distribution
peripherique des salles de classe se fait au detri-
ment de 1 'espace central commun et les Oriente vers
des espaces exterieurs mal definis. La differencia-
tion du traitement des salles de gymnastique est ad-
missible.

Le cube verifie est de 67 483 m3, soit 14,36% inf6-
rieur au cube moyen des projets prim.es.

4 gauche: maquette, plan de Situation 1:2500
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3e prix (12 000 fr.): Richter et Gut, Lausanne

; collaborateur: Jacques Richter

Extrait du rapport du jury
Le parti propose affirme une franch ise qui retient
l'attention. II manifeste peut-Stre une attitude intel-
lectuelle d'interpretation du lieu. Le vallon est rc-
solument Segmente en deux espaces: Tun, ä l'ouest.
construit par les salles de gymnastique et l'autre, ä
l'est. laisse nature! (ou presque); un pont relie
l'ensemble des composants. Ce parti permet une excel-
lente disposition des salles de gymnastique tout en
garantissant la predominance du bätiment des
salles d'enseignement. Les points des deux rives
relies par le pont presentent toutefois un caractere ar-
tificiel: il y a contradiction avec l'organisation
generale des circulations. L'audace du geste engendre
des espaces exterieurs interessants.

L'articulation des circulations verticales, bien affir-
mee ä l'intersection des axes de composition, sou-
ligne Pentree et definit l'espace d'accueil. Les
circulations sont fluides. Par sa symetrie. la coupe
transversale du bätiment des classes ne reconnait pas le
sud et le nord, l'amont et l'aval, pourtant si diffe-
rents, et accentue la monotonie du couloir central.
Si la position des classes speciales exposees au bruit
des trains paratt acceptable pour les eleves qui n'y
sejournent qu'une heure ou deux, eile ne peut l'Stre
pour les enseignants qui y demeurent toute la jour-
nee.

Le cube verifie est de 81 067 m3, soit 2,34% supe-
rieur au cube moyen des projets pri mes: les mouve-
ments de terre sont modestes.

A droite: maquette, plan de Situation 1:2500
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4e prix (10 000 fr.): Mestelan et Gachet,
Lausanne; collaborateur: Marc Ruetschi,
Normann Cuccio

La rigueur de l'implantation et de la composition
est digne d'interet. La volonte omnipresente de

construire le lieu se manifeste jusqu'au traitement
des prea ux exterieurs. Toutefois cette expression ri-
goureuse atteignant une ambiance presque discipli-
naire meriterait d'etre quelque peu humanisee. On
peut regretter que l'exigu'ite du terrain ait conduit
l'auteur ä limiter ä mi-bätiment les preaux couverts
lateraux. L'esplanade creee le long des voies CFF
est insuffisamment exploitee et encombree de su-

perstructures techniques.

jäjgaifispositif d'entree n'est pas en rapport avec
l'echelle du projet. Les alles de classe sont bien dis-
tribuees et ä l'abri du bruit.

Le cube verifie est de 86 757 m3, soit 9,52% supe-
rieur au cube moyen des projets prim.es; les mouve-
ments de terre ä8nt importants.
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5e prix (8000 fr.): P.-E. et C-O. Monot,
Lausanne

Extrait du rapport du jury
Le caractere unitaire et imposant de la proposition
retient l'interet mais ne se retrouve pas au niveau
de la gestion des acces et de l'accueil. La composi-
tion axiale interieure, renforcee par la direction des
escaliers est i ncoherente par rapport ä la difference
structurelle des deux cötes. L'acces ä Test est prevu
seulement pour les salles de gymnastique dont l'en-
tree est exigue. Les colonnes, utiles au soutien des

etages superieurs, bouchent la vue des gradins.
L'implantation N-S permet de se proteger du bruit
des trains mais delimite un espace exlerieur ä
l'ouest peu interessant. Le cube verifie est de 83 501

m3, soit 9,68% superieur au cube moyen des projets
primes.

6e prix (7000 fr.): Audergon, Vionnet et
Wintsch, Lausanne; collaborateur: R. Bovay

Extrait du rapport du jury
Ce projet se remarque par un bon fonctionnement
sans manifester suffisamment le caractere speci-
fique «d'ed if ice» qui devrait etre celui d'un ESS. Le
site, en tant que support du projet, n'est pas assez
reconnu. Le passage transversal integrant le public
aux eleves est une proposition interessante mais ne
cree pas des espaces significatifs d'echange. Cest
un parti qui se veut organique mais sa composition
est touffue et additionnelle. Les deux cours tien-
nent plus d'un espace «paysager» que d'un veri-
table lieu majeur de rencontre. Le cube verifie est
de 71 051 m3, soit 10,31% inferieur au cube moyen
des projets prim6s; les mouvements de terre sont
tres importanls.

7e prix (6000 fr.): Kolecek et Bonomi,
Lausanne

Extrait du rapport du jury
Le caractere d'edifice est discretement affirme et
presente un bon equilibre d'echelle. L'implantation
generale repond ä la morphologie du site. Le passage

public est agreablement resolu. La cour d'acces
est bien dimensionnee. Toutefois la qualite de ce
lieu de rencontre est devaluee par l'organisation
puisque ce sont les locaux secondaires et de Service
qui s'orientent sur cet espace central. Une certaine
ambigu'ite se manifeste dans le traitement du
secteur des salles de gymnastique par la presence du
portique et du groupe des locaux communs. Le projet

engendre des espaces residuels sans interet. Le
cube verifie est de 69434 m3, soit 12,35% inferieur
au cube moyen des projets primes; les mouvements
de terre sont assez importants.

8e prix (5000 fr.): Bernard Vouga, Lausanne

Extrait du rapport du jury
La proposition de protection contre le bruit est la
qualite essentielle du projet, mais malheureuse-
ment le meme traitement ä l'aval et ä l'amont lui
fait perdre de sa force. Le geste autoritaire de ce

«pont» reconnait le vallon mais lui attribue une
destination incertaine et n'a pas de vocation de
communication. L'intervention engendre des

espaces en amont et en aval sans caractere defini. Le
Systeme des circulations est clair mais la passereile
accedant ä l'ent ree sous le «pont» enleve ä celui-ci
son verkable sens. La distribution interieure dega-
ge des espaces interessants. Le cube verifie est de
86 880 m\ soit 9,68% superieur au cube moyen des

projets primes.
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9e prix (4000 fr.): Gillieron et Bosson, Yver-
don; collaborateurs: B. Gonin, E. Vuataz

Extrait du rapport du jury
Un ESS actuel devrait trouver un nouveau caractere

specifique echappant ä l'organisation «fonction-
naliste» et passe-partout de beaucoup d'ecoles de la
periode des annees soixante dont ce projet est enco-
re un exemple. Ce projet ne reconnatt pas les
caracteristiques essentielles du site; il se borne ä re-
soudre les contraintes. L'organisation generale du
projet n'est qu'efficace et ne suscite pas de critiques
essentielles, mais l'ensemble est banal. Les espaces
interieurs de rencontre sont genereusement dimen-
sionnes mais sans ambiance particuliere. Le cube

Wpfa& est de 70671 m3, soit 10,79% inferieur au
cube moyen des projets primes; les mouvements de

terre sont tres importants.
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Der Wettbewerb ist in der ganzen welschen
Schweiz aufein ausserordentlich breites Interesse

gestossen, wurden doch nicht weniger als
55 Arbeiten eingereicht. In entsprechenden
Dimensionen bewegt sich nun auch das
Ausmass der Kontroverse, die sich um den
Ausgang - genauer: um die Beurteilung und
Rangierung des Entwurfes von Vincent Mangeat
(1. Preis) - entwickelt hat. In der Tagesprg88j||
schlägt sich die Diskussion in lautstarkem,
recht unzimperlichem Für und Wider nieder.
Den mit Vehemenz vorgetragenen Parteinah¬

men liegt der folgende Sachverhalt zugrunde:
Nach der vor allem von Teilnehmerseite
vertretenen Meinung hätte das Preisgericht das

fragliche Projekt nicht mit dem 1. Preis und
der Empfehlung zur Ausführung auszeichnen
dürfen, da dieses sich in schwerwiegender
Weise über Programmbestimmungen
hinwegsetzt (Arealbegrenzung, Lärmimmissionen,

funktionelle Mängel usw.) und einen
sehr hohen Ku bikinhalt aufweise. Die andere
Seite negiert diese Punkte zwar nicht, betrachtet

sie aber auf dem Hintergrund der grossen

architektonischen Qualität des Entwurfes
nicht als wesentlich.
Wir überlassen es im Augenblick dem Leser,
sich zumindest über die Architektur - soweit
dies aus der vorliegenden Dokumentation
möglich ist - ein Bild zu machen. (Dazu: Der
passionierteste Fechter für den ersten Preis
grüsst aus dem Tessin - mit nicht eben feiner
Klinge...) Der grundsätzliche Aspekt dieser
Auseinandersetzung - er ist für das
Wettbewerbswesen von grosster Tragweite - soll
später zur Sprache gebracht werden. B. O.

ETH Zürich Umschau

ETH Zürich verlieh Doktordiplome
Zum 50mal seit der Einführung der
Promotionsfeiern in den frühen sechziger Jahren
durch den damaligen Rektor Prof. Dr. A.

jsEJSp-Wyssling hat die Eidgenössische
Technische Hochschule Zürich am 6. Juli 1984 an
der ETH Hönggerberg Doktorwürden der
Technischen Wissenschaften, der
Naturwissenschaften oder der Mathematik an
Absolventen verliehen. 5 Damen und 90 Herren
waren Empfänger des Doktortitels - Zeichen
für meist mehrjährige wissenschaftliche
Arbeit. 7 Doktoranden erhielten für ihre
vorzügliche Doktorarbeit die Silbermedaille der
ETH Zürich zugesprochen.

Rektor H. von Gitnlen erinnerte die
frischgebackenen Doktorinnen und Doktoren daran,

dass sie in ihrem künftigen Betätigungsfeld
als Botschafter der ETH Zürich wirken,

sei es diskret durch ihr Wirken und Vorbild
oder kräftiger durch ihr Einstehen für die
Belange der Hochschule. Die Erhaltung der
Anerkennung der technischen Berufe und
des Ansehens der ETH-Absolventen sei
ebenso wichtig wie die dauernden Bemühungen

der Schule um genügend personelle und
finanzielle Mittel.

Die Festansprache hielt Prof. Dr. J. Niever-
gelt, Professor für Informatik an der ETH
Zürich, zum Thema «Die n-te Generation».
Umrahmt wurde die Feier von Darbietungen

der «Poly Band Zürich» unter der
Leitung von I. Gtenal. 1983 bestanden (Sommer-

und Wintersemester) 1087 EMI-Absolventen

ein Abschlussexamen, 273 das Doktorat

und 814 ein Diplom an den 13

Abteilungen der ETH Zürich. 45 Absolventen
haben 1983 zusätzlich pädagogische Prüfungen
abgelegt, was die Ausübung des
Mittelschullehrerberufes ermöglicht.

Revision einer Kaplanturbine
Die erste Revisionsetappe des Flusskraftwerks

Wettingen ist abgeschlossen. Dabei
wurde eine der drei Turbinen-Generatorgruppen

ausgebaut und überarbeitet. Das
Kraftwerk Wettingen war 1933 gebaut und
die drei Kaplanturbinen seither nur einmal
revidiert worden. Mit dreimal 7850 kW
elektrischer Leistung ist es das grösste Kraftwerk
an der Limmat.

Obwohl schon seit über 50 Jahren in Betrieb,
erforderten die Sulzer-Escher Wyss-Turbi-
nen lediglich das Reinigen und Ersetzen von

Verschleissteilen sowie das Auftragen eines
neuen Rostschutzes. Gleichzeitig nutzte
man die Gelegenheit, sämtliche Dichtungen
an den Laufrädern auszuwechseln. Damit
wird sichergestellt, dass auch in Zukunft keine

Schmiermittel in die Limmat gelangen.
Kürzlich wurde der Rotor wieder in das
Gehäuse eingefahren. Die planmässige
Wiederaufnahme der Elektrizitätsproduktion fand
kurz vor Ostern statt - gerade rechtzeitig zur
Schneeschmelze.

Sulzer-Escher Wyss AG, Zürich

Kaplan-Laufrad mit sechs Laufschaufeln nach der Revision bei Sulzer-Escher Wyss
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